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Von Gian Trepp

Finanzkrise, welche Finanzkrise? Die 
Aktienbörsen haben im vergangenen 
Quartal weltweit über dreissig Prozent 
zugelegt, während Investmentbanken – 
wenn auch nicht die UBS – dank dem 
billigen Geld vom Staat bereits wieder 
Gewinne schreiben und Managerboni 
auszahlen. «Rückkehr zur Normalität» 
diagnostizierte die «SonntagsZeitung» 
am 21. Juni befriedigt.

Niemand kanns verstehen
Die Bank für Internationalen Zah-

lungsausgleich (BIZ, vgl. Kasten) sieht 
es anders. Gleich wie letzte Woche die 
Nationalbank aus Schweizer Sicht, 
warnte die Bank der Zentralbanken 
nun am Montag aus internationaler 
Sicht vor der Illusion, die Welt kön-
ne einfach wieder zur Tagesordnung 
übergehen. Eine solche Rückkehr zur 
Normalität gibt es nach Ansicht der 
BIZ nicht. Die Welt brauche einen fun-
damentalen Umbau und Rückbau des 
Finanzwesens, der eine neue Normali-
tät begründet. «Der Finanzsektor muss 
schrumpfen», sagt BIZ-Generaldirek-
tor Jaime Caruana, «denn er ist zu gross 
geworden und hat eine Fülle von qua-
litativ fragwürdigen Vermögenswerten 
hervorgebracht.» 

Diese qualitativ fragwürdigen Ver-
mögenswerte – oder Pseudovermögens-
werte – sind die Finanzderivate, deren 
Entwicklung ein wesentlicher Faktor 
der Entstehung der Krise ist. Die Deri-
vatmärkte haben das Finanzsystem in 
wahrhaft astronomische Dimensionen 
aufgebläht, von der Realwirtschaft ent-
koppelt und das Finanzsystem «mögli-
cherweise so komplex gemacht, dass es 
niemand wirklich verstehen kann», wie 
es im BIZ-Jahresbericht heisst.

Als Schrumpfkur für das Finanzwe-
sen schlägt jetzt die BIZ eine Art Pro-
dukteregistrierung für Finanzprodukte 

vor, die den Zugang von privaten und 
institutionellen AnlegerInnen zu Fi-
nanzinstrumenten in Abhängigkeit von 
der Sicherheit dieser Instrumente ein-
schränken würde. 

Auch Verbote möglich
Wie bei der kontrollierten Abgabe 

von Medikamenten wären die sichersten 
Wertpapiere analog zu den rezeptfreien 
Medikamenten für jedermann frei er-

hältlich. Finanzinstrumente der nächs-
ten Stufe dürften, analog zu verschrei-
bungspfl ichtigen Medikamenten, nur 
von dazu berechtigten AnlegerInnen er-
worben werden. Danach kämen Papiere, 
die nur in begrenzten Mengen an über-
prüfte EinzelanlegerInnen und Institute 
abgegeben würden, wie Wirkstoffe, mit 
denen noch experimentiert wird. Die 
letzte Stufe schliesslich wären Wertpa-
piere, die als illegal gelten würden. 

Die Registrierung eines neuen Fi-
nanzinstruments beziehungsweise der 
Aufstieg eines bestehenden Instru-
ments in die nächsthöhere Sicherheits-
stufe wäre erst nach erfolgreichen Tests 
möglich – analog zu klinischen Tests bei 
Medikamenten. Ähnlich wie bei den 
Pharmaunternehmen müsste es einen 
Mechanismus geben, um Wertpapier-
emittentInnen für die Qualität ihrer 
Produkte haftbar zu machen. 

Der Vorschlag der Bank für Interna-
tionalen Zahlungsausgleich, Derivate 
zu verbieten, wenn sie der Volkswirt-
schaft als Ganzes schaden, geht weiter 
als die bisherigen Reformideen der Na-
tionalbank und des US-amerikanischen 
Federal Reserve Systems, die lediglich 
einen Börsenzwang für alle Derivate 
postulieren. Bislang werden Derivate 
mehrheitlich ausserhalb der Börsen ge-
handelt. Investmentbanken und Hed-
gefonds sind selbstverständlich gegen 
beides, weil sie sich mit unsicheren De-
rivaten auf unregulierten Märkten eine 
goldene Nase verdienen können. 

Es liegt an der Politik, den Abzocker-
Innen einen Riegel zu schieben. Für die 
anstehende Regulation des Derivatge-
schäftes in der Schweiz gilt es genau zu 
prüfen, welche Derivate für inländisch 
domizilierte Investmentbanken und 
Hedgefonds zu verbieten sind. ◊

FINANZKRISE An der Reform des Finanzsystems führt kein Weg vorbei, sagt die Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich in ihrem neuesten Jahresbericht. Sie schlägt eine Registrierung für Finanzprodukte vor.

Das Menetekel von Basel
Die im runden Turm neben dem 
Basler Bahnhof domizilierte Bank 
für Internationalen Zahlungsaus-
gleich (BIZ) wurde 1930 gegründet 
und ist die älteste internationale 
Finanzinstitution der Welt. Ihre 
Mitglieder sind die 55 wichtigsten 
Zentralbanken der Welt, darunter 
von Beginn an die Schweizerische 
Nationalbank. Im Rahmen der 
BIZ arbeitet das Financial Stability 
Board (FSB), ein Fachgremium, 
das von der G20 – der Gruppe der 
zwanzig wichtigsten Industrie- und 
Schwellenländer – die führende Rol-
le in der Reform des internationalen 
Finanzsystems zugewiesen bekam. 
Die Nationalbank und die Eidgenös-
sische Finanzverwaltung sind beim 
FSB dabei, ohne dass die Schweiz 
Mitglied der G20 ist.

DIE BIZ

Von Helen Brügger

Treffpunkt ist bei der alten Post in Vand-
œuvres. Der Abbau des Service public 
und die Krise haben auch vor dieser ver-
mögenden Genfer Landgemeinde nicht 
haltgemacht: Aus der aufgehobenen 
Post ist ein Bistro geworden, das zu 
Mittag ein «Antikrisenmenü» für zwölf 
Franken anbietet. Zu dritt kommen die 
VertreterInnen des Vereins Bien-CH 
zum Rendez-vous: Bernard Kundig, 64, 
Industriesoziologe, Forscher und Con-
sultant, sein Bruder Ralph Kundig, 55, 
Pianist und Webmaster, sowie Anne 
Béatrice Duparc, 31, im Sozialbereich 
tätig und Administratorin der Face-
book-Gruppe Revenu de base.

Schon im Frühsozialismus
Sie und ihre MitstreiterInnen waren 

in den letzten drei Wochen in der Gen-
fer Innenstadt anzutreffen, wo sie Un-
terschriften für ein Unterfangen gesam-
melt haben, das von politischen Realist-
Innen vielleicht als Utopie bezeichnet 
würde: Sie verlangen die Verankerung 
eines bedingungslosen Grundeinkom-
mens in der Verfassung. 1200 Stimm-
bürgerInnen unterstützen sie schon. 

Die Idee ist nicht neu: Frühsozi-
alisten formulierten sie, christliche 
Kreise stritten darüber, neoliberale 
Ideol ogen möchten sie zum obligato-
rischen Almosen degradieren. An dré 
Gorz, Philosoph und Vordenker der 
postindustriellen Gesellschaft, hat sie 

vor dreissig Jahren aufgenommen. Sie 
lautet: Jeder Mensch, ob arm oder reich, 
lohnabhängig, arbeitslos oder freischaf-
fend, hat das Recht auf ein vom Staat 
bezahltes Grundeinkommen. Dahinter 
steht eine Überzeugung: In einer Welt, 
der die (Lohn-)Arbeit ausgeht und in 
der lebenslange Vollbeschäftigung zur 
Ausnahme wird, muss der Wechsel zu 
andern Tätigkeitsformen existenzsi-
chernd gestaltet werden, was dank der 
gestiegenen Produktivität der Weltwirt-
schaft auch möglich ist.

Die Idee des Grundeinkommens wird 
weltweit im sogenannten Bien-Netz dis-
kutiert. Der Schweizer Ableger Bien-
CH, 2001 in Genf gegründet, hat sich 
vor allem in der Romandie entwickelt. 
Fünfzig bis hundert Mitglieder zähle es 
schweizweit, sagt Bernard Kundig, der 
als Vizepräsident des Vereins amtet; 
Präsident ist der ehemalige Zürcher 
Gewerkschafter Albert Jörimann. Bis-
her habe man an runden Tischen über 
die Forderung diskutiert, jetzt, mit der 
Weltwirtschaftskrise, sei der Moment 
gekommen, die Idee umzusetzen.

Und da in Genf zurzeit über eine 
neue Verfassung beraten wird, hat der 
Verein einen kollektiven Vorschlag an 
die verfassunggebende Versammlung 
aufgesetzt. «Wir haben unser Ziel, tau-
send Unterschriften zu sammeln, mehr 
als erreicht», freut sich Bernard Kundig. 
Denn ab 500 Unterschriften müssen die 
VerfassungsreformerInnen Vorschläge 
aus der Bevölkerung behandeln. Ende 

Juni werden die Listen eingereicht. Es 
ist der erste konkrete politische Vorstoss 
in der Schweiz in diese Richtung.

Einwände pariert
Die Forderung werde bei der Un-

terschriftensammlung erstaunlich gut 
aufgenommen, sagt Ralph Kundig: 
«Es ist fast allen klar geworden, dass 
es nicht wie bisher weitergehen kann.» 

Die häufi gsten Einwände? «Von rechts 
haben wir gehört, mit dem Grundein-
kommen werde Faulheit gefördert, von 
links wurde kritisiert, dass es auch an 
Reiche gehen soll.» Er pariert beide 
Einwände: «Es geht um die Befreiung 
des Menschen vom Lohnarbeitszwang, 
um ihm zu ermöglichen, kreative, sozial 
und gesellschaftlich nützliche Arbeit zu 
leisten», gibt er den bürgerlichen Kriti-
kerInnen zurück. Auch für linke Mies-
macherInnen hat er eine Antwort: «Das 
Grundeinkommen ist ein Menschen-

recht; wenn es an alle geht, ist es endlich 
mit der Diskriminierung von Fürsorge-
empfängern vorbei.»

Würde das bedingungslose Grund-
einkommen heute in der Schweiz einge-
führt, müsste es 2000 bis 2500 Franken 
pro Kopf und Monat betragen, rechnet 
der Bien-Vizepräsident. Das entspreche 
etwa einem Drittel des Bruttoinlands-
produkts. Und da schon heute rund ein 
Drittel des Bruttoinlandsprodukts in die 
soziale Sicherheit fl iesse, handle es sich 
nur um eine Verlagerung der Kosten. 
Der Umbau des bisherigen Systems 
würde also im Gegenteil Einsparungen 
in der Administration erlauben. Die Kri-
tik, dass damit ein Angriff auf die bishe-
rigen Sozialleistungen ausgelöst werden 
könnte, wehrt Bernard Kundig ab: Das 
Grundeinkommen würde einfach ande-
re Sozialleistungen «bis zu dieser Hö-
he» ersetzen, darüber hinausgehende 
Ansprüche würden weiter gelten. Doch 
wer soll das bezahlen? Bernard Kundig 
arbeitet an einem Modell der Finanzie-
rung des Grundeinkommens durch eine 
nur zu diesem Zweck eingesetzte Mehr-
wertsteuer, doch in diesem Punkt sei die 
Debatte im Verein noch im Gang.

Ohne Wachstum am Ende
Was aber passiert mit den in müh-

samen gewerkschaftlichen Kämpfen 
erreichten Minimallohnstandards? Das 
Grundeinkommen sei kein Angriff auf 
Minimallöhne und die Rolle der Ge-
werkschaften, im Gegenteil: «Wir sind 

die Verbündeten der Gewerkschaften, 
weil niemand mehr gezwungen ist, 
schlechte Arbeitsbedingungen zu ak-
zeptieren!» Auf ebenso viel Gehör hofft 
Kundig aber auch bei aufgeschlossenen 
kleinen und mittleren Unternehmern, 
die «unter den arbeits- und steuerrecht-
lichen Reglementierungen» litten.

Nein, die BefürworterInnen eines 
Grundeinkommens greifen die kapitalis-
tischen Produktionsverhältnisse nicht 
an. «Der Kapitalismus als wirtschaft-
liches Modell ist sowieso am Ende, so-
bald kein Wachstum mehr möglich ist», 
zuckt Bernard Kundig die Schultern, 
«er vernichtet sich langsam, aber sicher 
selbst.» Das bedingungslose Grund-
einkommen habe unter anderem auch 
die Aufgabe, den Einfl ussbereich der 
kapi talistischen Produktionsweise fort-
schreitend zu verkleinern und einen 
Paradigmenwechsel hin zu einer wirt-
schaftlichen und sozialen Alternative 
einzuleiten. Anne Béatrice Duparc for-
muliert es weniger akademisch: «Wir 
leben in einer Welt, in der jeder dauernd 
seine Existenz und seinen Wert gegen 
andere verteidigen muss. Das Grund-
einkommen bringt eine Freiheit, in der 
jeder für sich selbst und gleichzeitig für 
die andern tätig sein kann.»

www.bien-ch.ch; www.revenudebase.ch. 
Eine ausführliche und kritische Würdi-
gung des Grundeinkommens in: «Wider-
spruch», Heft Nr. 49: «Prekäre Arbeitsge-
sellschaft», www.widerspruch.ch

GRUNDEINKOMMEN Steht bald ein bedingungsloses Grundeinkommen in der Genfer Verfassung? Eine Begegnung
mit den InitiantInnen beim «Antikrisenmenü».

Dein Wert entsteht doch nicht
aus deiner Arbeit

Der Linken gefällt 
nicht, dass auch die 
Reichen das Geld
bekommen sollen.

Weise Worte aus dem Turm zu Basel: Die Vorschläge der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich zum Umbau des
Finanzwesens gehen viel weiter als die der Schweizer Nationalbank.
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